
KuLumne

Ende der Sechzigerjahre in Eschen.
Abends in der grossen Küche meines
Grossvaters, er da, einige seiner erwach-
senen Kinder da mit ihren Kindern, was
dann meine Generation im Formationsal-
ter ist. Meine Nana da, die immer am
Holzherd rumfummelte und den unsäg-
lich schwachen Kaffee braute, den man
als Tee geniessen konnte. Dunkelheit
plötzlich und nur noch das Flackern des
Herdfeuers zu sehen, wieder einmal
Stromausfall.
Draussen im Schopf sich türmende Ware,
alte Säcke, Zeitungen, Schachteln, alter
Plunder, den man nie irgendwo gebrau-
chen konnte. Nach dem Tagwerk dann
hat Nana mit Adleraugen den Faden
durch das Nadelöhr geführt, Arbeitsklei-
dung ausgebessert und an den Sockenfer-
sen riesige Polster aufgestickt. Neni hat
den «Geldsäckel» immer schwer in der
Hosentasche herumgetragen, und um
zwanzig Rappen zu erhalten, musste eine
Stunde betteln eingeplant werden.
Alte Geschichten, längst vergessen, über-
lagert von einer schnellen gesellschaftli-
chen Entwicklung, die in wenigen Jahren
vieles verändert hat. Hier in Indien kannst
du plötzlich wieder beides haben – eine
moderne Ruralgesellschaft, die alles wie-
derverwertet, flickt und klebt und lagert.
Hier wird wieder Kaffeepulver in der
Pfanne aufgekocht und abgesiebelt und
jede einzelne Rupie auf ihren Gebrauchs-
wert hin untersucht. Beim Betteln auf den
Strassen ist die Strategie messerscharf
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Nenis Revival
kalkuliert, und nach kurzer Zeit sind die
meisten Touristen weich. Kinder und jun-
ge Frauen sitzen unter den Tischen in den
kleinen Geschäften und Verkaufsständen
und kleben aus alten Zeitungen die Tüten,
in die die Ware verpackt wird. Und ob-
wohl in vielen Haushalten Computer,
Kühlschrank und Fernseher zur Ausstat-
tung zählen, funktionieren die Dinger
längst nicht immer. 
Strom fehlt hier oft. Immer dann, wenn
eine Leitung illegal angezapft wurde oder
das System ob all der Benutzer überlastet
ist. Und so kommt es, dass man abends
wieder einmal bei Kerzenlicht speist oder
einfach sitzt und wartet, bis die Leitung
wieder funktioniert. Dann treffen sich die
Nachbarn im Treppenhaus und reden be-
langloses Zeugs in die Dunkelheit hinein,
und nur jene, die einen privaten Strom-
generator besitzen, bleiben in ihren vom
Licht der Fernsehgeräte gebläuten Woh-
nungen alleine zurück.
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Auf heissen Reifen
Geschichte des Radsport

in Liechtenstein
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